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Verbund | Sparkassenakademie Nordrhein-Westfalen

Die Sparkassen in Westfalen-Lippe blicken auf gute Ergeb-
nisse im Geschäftsjahr 2017. Die Institute haben in vielen 

Geschäftsbereichen zugelegt und sind weiter gewachsen. 
Dabei haben sie auch von den guten wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen profitiert: Der Mittelstand freut sich über gefüll-
te Auftragsbücher und die hohe Beschäftigungsquote stützt 
die Konsumbereitschaft der privaten Haushalte. Gleichwohl: 
„Niedrigste Zinsen und Regulatorik stellen für die Sparkassen 
anspruchsvolle Rahmenbedingungen dar. In diesem Umfeld 
haben die Institute hervorragende Arbeit geleistet und für  
ein gutes Jahresergebnis gesorgt“, sagt Professorin  
Liane Buchholz, Präsidentin des Sparkassenverbandes  
Westfalen-Lippe. 

Geschäftsentwicklung 2017

Westfälisch-lippische 
Sparkassen verzeichnen 
positive Entwicklung

Die Sparkassenakademie Nordrhein-Westfalen besetzt innovative und digitale Themen der Aus- und Weiterbil-

dung. Die Sparkassenakademie NRW steht für Qualität und Leistung. Sie versteht sich als Vollsortimenter in ihrem 

Angebot und ist der Bildungsanbieter für alle Sparkassen in NRW.

Mehr Informationen unter: www.sparkassenakademie-nrw.de

Tekin Yaz, Alleinvorstand der Sparkassenakademie Nordrhein-Westfalen

Sparkassen nutzen webbasierte Trainings 
und andere digitale Lernformate

Sparkassenakademie 
Nordrhein-Westfalen

Der digitale Wandel ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor 

für die westfälisch-lippischen Sparkassen. Mit dem 

im September 2017 gestarteten Konzept #einfachdigital 

bietet die Sparkassenakademie NRW Veranstaltungen 

zum Erwerb von Digitalkompetenz an. Unter dem Namen 

„digital.live“ bietet sie zudem seit Mai 2017 digitale Lern-

formate und seit Dezember 2017 webbasierte Trainings 

an. Mit Erfolg: Der Anteil des digitalen Lernens an der 

Gesamtlernzeit ist um 2.497 Tage auf 9,75 % im Jahr 2017 

(Vorjahreswert: 6,24 %) gestiegen. Die Sparkassen in 

NRW nehmen die digitalen Angebote gut an. Insgesamt 

fragten 35.500 Teilnehmer im Jahr 2017 die Angebote der 

Sparkassenakademie nach, 5,6 % mehr als im Vorjahr.

Erste digitale Prozesslösungen, wie die digitale Rech-

nung, digitale Teilnehmerzertifikate und -unterlagen 

sowie der digitale Ausbildungsnachweis, ermöglichen 

es den Sparkassen, Prozesse schneller und ressourcen-

schonender durchzuführen. Auch Ausbildungsnachweise 

erhalten die Sparkassen in Westfalen-Lippe inzwischen 

auf digitalem Weg. 

Die Sparkassenakademie stellt regelmäßig neue und an 

den Bedarfen der Sparkassen und Verbände ausgerich-

tete Angebote zur Verfügung. Dazu gehören neben digi-

talen Schulungsangeboten und bankfachlichen Veran-

staltungen, wie z. B.  zur „Vertriebsstrategie der Zukunft 

– Firmenkunden“, auch die im Jahr 2017 eingeführten 

Seminare zum Gesundheitsmanagement sowie die 2018 

gestarteten Veranstaltungen zum agilen Arbeiten.

Regelmäßig neue und an den Bedarfen 
der Sparkassen und Verbände ausge- 
richtete Angebote.

Anfang des Jahres hat der Neubau – nach nur einem Jahr 

Bauzeit – seine Türen geöffnet. Damit steht der Sparkas-

senakademie NRW, neben der historischen Burg, auch der 

zweite Gebäudeteil für Veranstaltungen zur Verfügung 

und sorgt für ein außergewöhnliches Ambiente in einer 

Kombination von Moderne und Geschichte. Mit insgesamt 

45 Schulungsräumen, u. a. einer Aula für Großveranstal-

tungen, und der neuen Kantine „ess|zeit am Phoenix See“ 

präsentiert sich die Akademie als moderner Bildungs- und 

Begegnungscampus für die rund 50.000 Sparkassen-Mit-

arbeiter in NRW. Ebenfalls die Türen geöffnet hat das 

benachbarte Hotel Hampton by Hilton, das seit Mitte März 

seine Gäste in den rund 130 Zimmern begrüßt.
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Geschäftsergebnis 2017

Sparkassen in Westfalen-Lippe 
wachsen weiter

Die Sparkassen in Westfalen-Lippe haben im Jahr 2017 in vielen Geschäftsbereichen zugelegt 
und sind weiter gewachsen. Die zusammengefasste Bilanzsumme der 60 Institute stieg um  
2,6 % auf 131,2 Mrd. €. Ihre Kunden vertrauten ihnen Einlagen in Höhe von 96,2 Mrd. € an. Das 
entsprach einer Zunahme um 2,4 Mrd. € bzw. 2,5 %. Der Kreditbestand stieg um 2,2 Mrd. € auf 
91,1 Mrd. € (+2,4 %). Mit Kreditzusagen von insgesamt 16,8 Mrd. € stärkten die Sparkassen in 
Westfalen-Lippe den Wirtschaftskreislauf. Das waren 1,6 % oder 267 Mio. € mehr als im Vorjahr. 
Das Betriebsergebnis vor Bewertung belief sich angesichts der Rahmenbedingungen aus Null-
zins und Regulierung auf 1,27 Mrd. € bzw. 0,99 % der durchschnittlichen Bilanzsumme und lag 
damit um 0,1 % unter dem Vorjahreswert.

Tiefe Verwurzelung im 
Firmenkundengeschäft

Kreditgeschäft weiter auf Rekordniveau
Der Firmenkundenkreditbestand nahm um 4,9 % auf 

45,6 Mrd. € zu. Mit einem Plus von 2,1 Mrd. € gegenüber 

dem Vorjahr hat sich der Aufwärtstrend mit ungebro-

chener Kraft fortgesetzt. Diese Entwicklung zeigt, dass 

die Sparkassen ihren Auftrag sehr ernst nehmen, dem 

Mittelstand zu Wachstum zu verhelfen und damit die re-

gionale Wirtschaft zu stärken. 63 % der Unternehmen in 

Westfalen-Lippe unterhalten eine Geschäftsverbindung 

zu den örtlichen Sparkassen.

Die gute Entwicklung bei den Firmenkrediten spiegelte 

sich auch in den Darlehenszusagen wider: Die westfä-

lisch-lippischen Sparkassen sagten dem Mittelstand in 

der Region 9,2 Mrd. € an gewerblichen Neukrediten zu. 

Das waren 2,4 % mehr als im Vorjahr und 6,8 % mehr als 

im Durchschnitt der drei Vorjahre, der bei 8,7 Mrd. € lag.

Der hohen Nachfrage nach günstigem Baugrund und 

Immobilien stand jedoch nur ein begrenztes Angebot 

gegenüber. Die Zahl der durch die westfälisch-lippi-

schen Sparkassen vermittelten Objekte verminderte sich 

daher um 5,0 % auf 5.414 (Vorjahr: 5.694) Objekte. Der 

durchschnittliche Objektwert stieg um knapp 6,0 % auf 

188.000 € (Vorjahr: 178.000 €). Im Fünfjahresvergleich 

legte der durchschnittliche Objektwert um 23 % zu. Die 

von den Sparkassen vermittelte Bausparsumme sum-

mierte sich auf 2,2 Mrd. €, das waren 2,2 % weniger als 

im Vorjahr. Da ein Großteil der Verbraucher mit länger 

anhaltenden Niedrigzinsen rechnete, war der Anreiz 

gering, sich durch den Abschluss eines Bausparvertrags 

niedrige Darlehenszinsen zu sichern.

1,4 Mrd. € der privaten Darlehenszusagen und damit  

0,5 % weniger als im Vorjahr entfielen auf Konsumen-

tenkredite. Die Anschaffungsneigung in den Privathaus-

halten blieb ausgeprägt. Das zeigte sich beispielsweise 

in der Zulassungsstatistik: Mit insgesamt 3,44 Mio. 

Neuwagen wurden 2017 insgesamt 2,7 % mehr Autos 

zugelassen als im Vorjahr.

Zuwächse bei Sichteinlagen
Die Privathaushalte hatten erneut mehr Geld für Rückla-

gen zur Verfügung, dafür sorgten gestiegene verfügbare 

Einkommen und eine konstante Sparquote von 9,8 % 

(Vorjahr: 9,7 %). Der gesamte Einlagenbestand erhöhte 

sich um 3,4 % (Vorjahr: +3,8 %) auf 74,2 Mrd. €. Wegen 

der Zinssituation bevorzugten Anleger täglich fällige 

Gelder. Der Bestand der Sichteinlagen kletterte um 9,7 % 

bzw. 3,5 Mrd. € auf 39,2 Mrd. €. Spareinlagen, Termingel-

der und Sparkassenbriefe büßten dagegen gemäß den 

Präferenzen der Anleger ein: Spareinlagen gingen um  

1,2 % auf 32,6 Mrd. € zurück. Sparkassenbriefe und  

Termingelder nahmen um 20,8 % auf 2,4 Mrd. € ab.

Unternehmen bilden Eigenkapital
Die Einlagen der Firmenkunden fielen um 2,3 % auf  

16,8 Mrd. €. Dieses Minus von 389 Mio. € lässt sich damit 

erklären, dass Unternehmen notwendige Investitionen 

aus in den Vorjahren gebildeten Eigenmitteln finanziert 

haben. 

Geschäftsentwicklung 
mit Privatkunden

Investitionen in die eigenen  
vier Wände weiter gefragt
Der Privatkreditbestand stieg um 1,4 % auf 40,2 Mrd. € 

(Vorjahr: + 1,1% auf 39,7 Mrd. €). Die Darlehenszusagen 

gaben um 1,0 % auf 6,5 Mrd. € nach. 80 % des Neuge-

schäftes oder 5,1 Mrd. € entfielen auf das Wohnungsbau-

geschäft. Dieser Wert entspricht dem Vorjahresniveau. 

Investitionen in die eigenen vier Wände blieben weiter 

gefragt, was sich auf die gute Beschäftigungssituation 

und steigende Gehälter zurückführen ließ. Auch die Dar-

lehenskonditionen blieben weiterhin günstig.

Rekord bei Geldvermögensbildung
Die Geldvermögensbildung – also das, was Privatkunden 

neu auf Sparkonten sowie in Wertpapieren, Bausparver-

trägen und Lebensversicherungen angelegt haben – stieg 

auf 3,8 Mrd. €. Im Vorjahr lag sie bei 3,5 Mrd. €. Damit 

haben die Kunden der Sparkassen in Westfalen-Lippe in 

einer noch nie dagewesenen Größenordnung zusätzliches 

Vermögen gebildet. Dieses Allzeithoch werten die Spar-

kassen als großen Vertrauensbeweis ihrer Kunden. Der 

größte Teil entfiel auf Einlagen wie täglich fällige Gelder, 

Termingelder, Spareinlagen und Sparbriefe. In Summe  

verzeichneten die Sparkassen in Westfalen-Lippe hier 

einen Zuwachs von 2,4 Mrd. € (Vorjahr: 2,6 Mrd. €).

Insbesondere das Wertpapiergeschäft fand zu alter 

Stärke zurück und leistete einen positiven Beitrag zur 

Vermögensbildung. Der Nettoabsatz der Wertpapiere 

stieg um 164 % auf 891 Mio. € (Vorjahr: 338 Mio. €). Der 

Nettoabsatz bildet die Ersparnis im Wertpapierbereich 

ab. Gebildet wird er aus der Differenz zwischen Wert-

papierkäufen und Wertpapierverkäufen. Wer zugriff, 

entschied sich für Investmentfonds, deren Nettoabsatz 

959 Mio. € und damit 98,6 % oder 476 Mio. € mehr als im 

Vorjahr betrug. Bei Aktien verringerte sich der Nettoab-

satz um 210 Mio. € auf minus 52 Mio. €. Bei festverzinsli-

chen Papieren betrug der Überhang der Verkäufe über die 

Käufe 16 Mio. € (Vorjahr: 303 Mio. €).

Die reinen Umsätze im Wertpapiergeschäft, also die  

Addition von An- und Verkäufen, lagen mit nahezu  

10 Mrd. € um 14,4 % bzw. 1,3 Mrd. € über dem Vorjahres-

wert von 8,7 Mrd. €.
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Bausparverträge trugen 187 Mio. € (Vorjahr: 152 Mio. €) 

und Lebensversicherungen 286 Mio. € (Vorjahr: 331 Mio. €) 

zur Geldvermögensbildung bei.

Rückgang bei Lebensversicherungs-Verträgen
Die von den Sparkassen vermittelte Beitragssumme im 

Lebensversicherungsgeschäft betrug 804 Mio. €. Damit 

verfehlte sie den Vorjahrswert von 1,24 Mrd. € um 35,2 %. 

Die zum 1. Januar 2017 von 1,25 % auf 0,9 % gesenkte 

Garantieverzinsung und die allgemein nachlassende At-

traktivität dieser Anlageform hatten zu einem Rückgang 

sowohl bei klassischen Kapitallebensversicherungen 

als auch bei fondsgebundenen Lebensversicherungen 

geführt.

Jahresergebnis

Betriebsergebnis über Bundesdurchschnitt
Das Betriebsergebnis vor Bewertung belief sich auf  

1,27 Mrd. € bzw. 0,99 % der durchschnittlichen Bilanz- 

summe und lag damit um 0,1 %  oder 1,0 Mio. €  

unter dem Vorjahreswert. 

Zinsüberschuss weiter rückläufig
Der Zinsüberschuss ging infolge des niedrigen Zinsni-

veaus und der flachen Zinsstrukturkurve um 2,4 % bzw. 

62 Mio. € auf 2,5 Mrd. € zurück. Der Provisionsüber-

schuss, also die im Kundengeschäft verdienten Provisi-

onen und Gebühren, stieg um 5,4 % oder 44 Mio. € auf 

862 Mio. €. Damit konnten die sehr guten Vertriebsleis-

tungen der Sparkassen im außerbilanziellen Geschäft die 

durch die Niedrigzinsphase verursachten Einbußen im 

Zinsüberschuss zu gut 2/3 ausgleichen.

Personal- und Sachaufwand vermindert
Sowohl die Personal- als auch die Sachkosten fielen ge-

ringer aus: Die Personalkosten gingen um 11,1 Mio. € auf 

1,4 Mrd. € zurück. Das entsprach trotz tariflicher Lohn-

steigerungen einem Minus von 0,8 %. Der Grund: Einige 

altersbedingt frei gewordene Stellen sind nicht wieder 

besetzt worden, da die Produktivitätssteigerungen 

durch digitale Prozesse und eine zunehmende Auto-

matisierung langfristig weniger Personal erforderlich 

machen. Kostensenkend wirkte sich zudem das zuneh-

mende Angebot der Arbeitgeber an die Beschäftigten 

aus, Gehaltsbestandteile gegen Freizeit einzutauschen 

und unbezahlten Urlaub oder Sabbaticals zu nutzen. Die 

Sachkosten reduzierten sich um 5,3 Mio. € oder 0,7 % auf 

729 Mio. €. Diese Zahlen belegen, dass die Sparkassen 

bei allen notwendigen Modernisierungen und strategi-

schen Neuausrichtungen Kostendisziplin bewahrten.

Ausbildung nach Bedarf
Die Ausbildungsquote der westfälisch-lippischen Spar-

kassen behielt mit 6,5 % ihr hohes Niveau bei (Vorjahr: 

7,4 %). Dennoch entwickelte sie sich rückläufig, da die 

Institute nicht mehr über Bedarf ausbilden. Insgesamt 

beschäftigten die Sparkassen in Westfalen-Lippe 24.746 

Menschen, 1.004 weniger als im Vorjahr. Die Zahl der 

Auszubildenden sank von 1.905 auf 1.615.

Reserven aufgelöst
Wegen der guten Konjunktur und der stabilen Entwick-

lung des Kapitalmarktes zeigten die Risikovorsorgen ein 

gutes Ergebnis. Mit Blick auf das Bewertungsergebnis im 

Wertpapiergeschäft nahmen die Institute Abschreibun-

gen im Volumen von 21 Mio. € vor. Im Vorjahr hatten sie 

14 Mio. € abgeschrieben. Weil die Unternehmen über-

wiegend hervorragend aufgestellt waren und sich die 
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Sparkassenkunden knacken
ihren eigenen Spar-Rekord
Geldvermögensbildung von Privatkunden

wirtschaftlichen Verhältnisse der Kunden robust zeigten, 

lösten die Sparkassen 15 Mio. € der vorhandenen 

Reserven im Kreditgeschäft auf. Damit überstiegen die 

Auflösungen von Wertberichtigungen im Kreditgeschäft 

zum zweiten Mal in Folge die neu zu bildenden Reserven.

CIR auf Vorjahresniveau 
Die Cost-Income-Ratio (CIR) lag mit 62,4 % unter dem 

Vorjahresniveau (62,6 %). Um einen Euro Ertrag zu er-

zielen, wendeten die westfälisch-lippischen Sparkassen 

also gut 62 Cent auf. Diesen Wert gehalten zu haben, war 

mit Blick auf die schwierigen Bedingungen der Niedrig-

zinsphase und die enormen Aufwände der Regulatorik 

eine bemerkenswerte Managementleistung der Sparkas-

senvorstände.

Auskömmliches Jahresergebnis
Die Sparkassen in Westfalen-Lippe zahlten gewinnabhän-

gige Steuern in Höhe von 357 Mio. € nach 373 Mio. € im 

Vorjahr. Nach Bewertungsergebnis und Steuern verblieb 

ein auskömmliches Jahresergebnis von 192 Mio. €. 2016 

lag es bei 199 Mio. €.

Gemeinnütziges Engagement 
belegt regionale Verwurzelung
Die Sparkassen in Westfalen-Lippe haben insgesamt  

153 Mio. € gespendet, gestiftet oder an kommunale 

Träger ausgeschüttet (Vorjahr: 147 Mio. €). Dieser Wert 

belegt ihre tiefe regionale Verwurzelung.

Sie bildet die Bestandsveränderungen bei den Kundeneinlagen, den Nettoabsatz bei Wertpapieren, Bestands- 

veränderungen bei Bauspareinlagen sowie Zuwächse aus Leistungsverpflichtungen aus Lebensversicherungen ab.

2017 3,8 Mrd. €

2016 3,5 Mrd. €

2015 2,7 Mrd. €

2014 1,8 Mrd. €

2013 0,9 Mrd. €
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Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Konjunktur in Westfalen-Lippe 
läuft auf Hochtouren
Die konjunkturelle Dynamik in Westfalen-Lippe hat sich im vergangenen Jahr noch einmal 
beschleunigt. Die Stimmungsindikatoren sprechen dafür, dass die rasche Gangart auch im Jahr 
2018 anhalten wird. Ausschlaggebend sind kräftig steigende Exporte infolge der hohen Expan-
sion des Welthandels. Das verbesserte Auslandsgeschäft hat den Auslastungsgrad der Produkti-
onskapazitäten spürbar gesteigert. 

Dies ermutigt die Unternehmen, verstärkt in die Erwei-

terung ihrer Ausrüstungen zu investieren. Außerdem 

sorgen steigende verfügbare Einkommen und zunehmen-

de Beschäftigungszahlen auch weiterhin für eine lebhafte 

private Konsumnachfrage. Der Bau-Boom dürfte sich an-

gesichts günstiger Finanzierungsbedingungen zunächst 

fortsetzen, allerdings treiben Kapazitätsengpässe die 

Baupreise in die Höhe. Insgesamt hat die gute Konjunktur 

mittlerweile alle Nachfragekomponenten erfasst. Damit 

ist Westfalen-Lippe in der Phase der „Hochkonjunktur“ 

angekommen. Die Wirtschaft in Westfalen-Lippe setzt 

ihren seit rund fünf Jahren anhaltenden Aufschwung mit 

zunehmender Dynamik fort.

Die Wirtschaft in Westfalen-Lippe setzt 
ihren seit rund fünf Jahren anhalten-
den Aufschwung mit zunehmender 
Dynamik fort.

Das beste Lageurteil findet sich nach wie vor im Bau-

gewerbe. Insbesondere die anhaltend hohe private 

Wohnungsbaunachfrage sorgt – getrieben von der guten 

Einkommens- und Beschäftigungslage und den niedri-

gen Hypothekenzinsen – für ausgelastete Kapazitäten. 

Aber auch der gewerbliche Bau verzeichnete zuletzt 

Zuwächse. Zudem profitiert der öffentliche Bau von den 

vom Bund bereitgestellten Mitteln für Investitionen in 

die kommunale Infrastruktur.

Spürbar aufgehellt hat sich die Stimmung zuletzt in der 

exportorientierten Industrie. Die verbesserte Weltkon-

junktur und der dynamischere Welthandel haben das 

Auslandsgeschäft des produzierenden Gewerbes ange-

kurbelt. Auch im Handel und im Dienstleistungsbereich 

ist die Geschäftslage nach wie vor sehr gut. Hier liefert 

die hohe private Konsumnachfrage positive Impulse.

Geschäftserwartungen weiter optimistisch

Mit einem baldigen Ende des starken Aufschwungs 

rechnen die westfälisch-lippischen Unternehmen nicht. 

Im Gegenteil: 29 % der Betriebe halten eine weitere 

Dies signalisiert der Anstieg des Sparkassen-Konjunk-

turindikators um zuletzt knapp vier Punkte auf einen 

neuen Höchststand von 134,2 Punkten. Der Indikator 

spiegelt das gewogene Mittel aus Geschäftslage und 

Zukunftsaussichten von rund 3.100 Unternehmen sämt-

licher Branchen der Region wider. Sowohl die Lageein-

schätzung als auch die Geschäftserwartungen haben 

sich spürbar verbessert. Der Indikator basiert auf den 

Umfrageergebnissen der acht Industrie- und Handels-

kammern (IHKs)* in Westfalen-Lippe.  Die Konjunkturana-

lyse berücksichtigt außerdem realwirtschaftliche Daten 

des Statistischen Landesamtes Nordrhein-Westfalen 

sowie Erkenntnisse aus der Geschäftsentwicklung der 

60 westfälisch-lippischen Sparkassen.

Geschäftslage: Stimmung ausgezeichnet

Das Stimmungshoch in der westfälisch-lippischen 

Wirtschaft kommt insbesondere in der ausgezeichneten 

Bewertung  der befragten Unternehmen zum Ausdruck. 

Der Anteil der Betriebe, die ihre aktuelle Lage als 
„gut“ bezeichnen, lag zuletzt bei 54 %. Nur 6 % 

der befragten Firmen berichteten von einer schlechten 

Geschäftslage. 

Verbesserung für möglich. Nur 8 % der Firmen rechnen 

mit einer nachlassenden Konjunktur. 

Der Optimismus zieht sich durch 
sämtliche Wirtschaftsbereiche. 

Der Optimismus zieht sich durch sämtliche Wirtschafts-

bereiche. Besonders zuversichtlich ist die Industrie. 

Verantwortlich sind die positiven Exportaussichten. 

Sowohl in den fortgeschrittenen Volkswirtschaften als 

auch in den Schwellenländern sollte die wirtschaftliche 

Expansion zulegen, was wiederum positiv auf den Welt-

handel wirkt. Auffällig ist, dass die Baubranche – nach 

einer kurzen Eintrübung der Zukunftserwartungen im 

vergangenen Herbst – wieder spürbar optimistischer 

geworden ist. Scheinbar erwarten die Baubetriebe, dass 

der zunehmende Mangel an Bauland und steigende 

Baupreise zumindest in der kurzen Frist nicht zu einem 

nennenswerten Rückgang der Wohnungsbaunachfrage 

führen werden. 
*	 IHK Arnsberg Hellweg-Sauerland, IHK Ostwestfalen zu Bielefeld, IHK Mittleres Ruhrgebiet (Bochum), IHK Lippe zu Detmold, 

	 IHK zu Dortmund, Südwestfälische IHK zu Hagen, IHK Nord-Westfalen (Münster) und IHK Siegen.
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Konjunkturindikator 
Westfalen-Lippe
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Frühjahr Herbst

Bei aller Zuversicht verlieren die westfälisch-lippischen 

Unternehmen die Abwärtsrisiken der Konjunktur nicht 

aus dem Blick. Der von der geldpolitischen Ausnahme-

situation – wie günstigen Finanzierungsbedingungen 

und niedrigen Zinsen – befeuerte Aufschwung hält 

mittlerweile ungewöhnlich lange an. Außerdem treten 

die aus früheren Konjunkturzyklen bekannten Muster 

insgesamt weniger klar und nur in abgeflachter Form 

hervor. Dies gilt insbesondere für die über weite Stre-

cken recht verhaltene Entwicklung der Ausrüstungsin-

vestitionen. Erst seit wenigen Monaten ist im Zuge der 

verbesserten Exporte ein nennenswerter Anstieg der 

Investitionsneigung zu beobachten. Das zurückhalten-

de Investitionsverhalten hat zur Folge, dass in vielen 

Branchen schon seit geraumer Zeit an der Kapazitäts-

grenze produziert wird. 

Infolge des langgestreckten Aufschwungs machen sich 

zunehmende Anspannungen am Arbeitsmarkt bemerk-

bar. Mittlerweile erachten 59 % der westfälisch-lippi-

schen Unternehmen den Fachkräftemangel als we-

sentliches Risiko für den künftigen Geschäftserfolg. Im 

vergangenen Herbst waren es noch 53 % und vor einem 

Jahr „nur“ 45 %. Der zunehmende Mangel an Fachkräf-

ten dürfte mit einer gewissen zeitlichen Verzögerung zu 

einem Anstieg der Arbeitskosten führen. Für 41 % der 

hiesigen Betriebe (Herbst 2017: 38 %) bietet der Kosten-

druck inzwischen Anlass zur Sorge.

Exporte entwickeln sich zur Konjunkturstütze

Das internationale Geschäft entwickelt sich mehr und 

mehr zur Konjunkturstütze in Westfalen-Lippe. Derzeit 

rechnen 37 % der befragten Betriebe in den kommenden 

Monaten mit einem Anstieg der Ausfuhren. 9 % erwarten 

ein nachlassendes Auslandsgeschäft. 

Dabei profitieren die Unternehmen insbesondere vom 

dynamischen Konjunkturaufschwung in der Euro-Zone, 

dem Hauptabsatzgebiet westfälisch-lippischer Exporteu-

re. Demgegenüber gingen von der Aufwertung des Euro 

dämpfende Effekte auf die Ausfuhren in Länder außer-

halb der Währungsunion aus.

Investitionstätigkeit nimmt Fahrt auf

Die zunehmende Auslandsnachfrage und die anhaltend 

hohe Binnennachfrage haben den Auslastungsgrad der 

Produktionskapazitäten deutlich gesteigert. Demzufolge 

planen die Unternehmen, vermehrt Erweiterungsinves-

titionen vorzunehmen. Jedoch reichen die Investitionen 

weiterhin nicht an das Niveau früherer Konjunkturauf-

schwünge heran. Ausschlaggebend ist der erwartete 

Fachkräftemangel. Hinzu kommen Verunsicherungen 

aufgrund der zahlreichen geopolitischen Risiken rund 

um den Globus. Darüber hinaus dürften die protektionis-

tischen Tendenzen in der Außenhandelspolitik der USA 

dämpfend auf die hiesige Investitionsneigung wirken.

Arbeitsmarkt: Beschäftigungsaufbau setzt sich fort 

Angesichts des Konjunkturhochs dürfte sich das Tempo 

des Beschäftigungsaufbaus im weiteren Jahresverlauf 

nochmals beschleunigen. Knapp ein Drittel der befrag-

ten Unternehmen will ihre Personaldecke aufstocken. 

Weniger als zehn Prozent planen mit einem geringeren 

Personalbestand. Damit ist die Einstellungsbereitschaft 

in Westfalen-Lippe auf den höchsten Stand seit Beginn 

der Konjunkturaufzeichnungen im Jahr 2003 gestiegen.
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Kennzahlen 
der westfälisch-lippischen Sparkassen

Bestand 31.12.2017 Veränderung in

Mio. EUR Mio. EUR %

Kundeneinlagen 96.230 2.388 2,5

Kundenkredite 91.143 2.151 2,4

Bilanzsumme 131.211 3.270 2,6

Durchschnittliche  
Bilanzsumme (DBS) 128.334 2.749 2,2

Bestand 31.12.2017 Veränderung in

Mio. EUR Mio. EUR %

Kurzfristige Kredite                          
(inkl. Wechselkredite)

5.333 -295 -5,2

Mittel- und langfristige Kredite  
(inkl. Treuhandkredite)

85.809 2.447 2,9

Insgesamt 
(inkl. Treuhandkredite) 91.143 2.151 2,4

Bestand 31.12.2017 Veränderung in

Mio. EUR Mio. EUR %

Spareinlagen 33.723 -465 -1,4

Eigenemissionen 3.766 -509 -11,9

Termineinlagen 2.652 -341 -11,4

Sichteinlagen 56.089 3.703 7,1

Insgesamt                          96.230 2.388 2,5

Bestand 31.12.2017 Veränderung in

Mio. EUR Mio. EUR %

Privatpersonen 40.219 548 1,4

Unternehmen 45.588 2.135 4,9

Öffentliche Haushalte 3.886 -561 -12,6

Sonstige 1.450 30 2,1

Insgesamt 91.143 2.151 2,4

Bestand 31.12.2017 Veränderung in

Mio. EUR Mio. EUR %

Privatpersonen 74.218 2.438 3,4

Unternehmen 16.780 -389 -2,3

Öffentliche Haushalte 2.669 267 11,1

Sonstige 2.564 72 2,9

Insgesamt                          96.230 2.388 2,5

1.1. – 31.12.2017 Veränderung in

Mio. EUR Mio. EUR %

Darlehnszusagen insgesamt 16.807 267 1,6

     darunter

Firmenkunden 9.239 217 2,4

     davon  kurzfristig 709 -31 -4,2

                    mittel- und langfristig 8.530 249 3,0

     darunter

Privatkunden 6.464 -66 -1,0

     davon  Wohnungsbaukredite 5.060 -59 -1,1

                    Konsumentenkredite 1.404 -8 -0,5

Bilanzzahlen

Kreditbestand nach Fristigkeit

Kundeneinlagenbestand
nach Produktgruppen

Kreditbestand 
nach Kundengruppen

Kundeneinlagenbestand 
nach Kundengruppen

Kreditneugeschäft
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(gemäß Bilanzstatistik)

(gemäß Bilanzstatistik)

Bilanz der westfälisch-lippischen Sparkassen

Aktiva
Bilanz der westfälisch-lippischen Sparkassen

Passiva

Bestand 31.12.2017 Veränderung in

Mio. EUR % Mio. EUR %

Kassenbestand 955 0,7 39 4,3

Guthaben bei Zentralnotenbanken 3.468 2,6 1.083 45,4

Wechsel 0 0,0 0 -

Forderungen an Banken (MFIs) 4.153 3,2 -598 -12,6

Forderungen an Nichtbanken (Nicht-MFIs) 91.039 69,4 2.097 2,4

Schuldverschreibungen und  
andere festverzinsliche Wertpapiere

17.119 13,0 417 2,5

Aktien und andere nicht 
festverzinsliche Wertpapiere

11.115 8,5 287 2,7

Beteiligungen 2.007 1,5 -125 -5,9

Anteile an verbundenen Unternehmen 72 0,1 12 20,5

Treuhandvermögen 103 0,1 55 112,6

Sachanlagen 795 0,6 -63 -7,3

Sonstige Aktiva 384 0,3 65 20,5

Bilanzsumme 131.211 100,0 3.270 2,6

Bestand 31.12.2017 Veränderung in

Mio. EUR % Mio. EUR %

Verbindlichkeiten gg. Banken (MFIs) 16.429 12,5 88 0,5

Verbindlichkeiten gg.  
Nichtbanken (Nicht-MFIs)

95.962 73,1 2.415 2,6

davon:    Spareinlagen 33.723 25,7 -465 -1,4

            andere Verbindlichkeiten 62.240 47,4 2.881 4,9

Verbriefte Verbindlichkeiten 220 0,2 -12 -5,1

davon:    Schuldverschreibungen 219 0,2 -12 -5,2

            Geldmarktpapiere 0 0,0 0 -59,3

Treuhandverbindlichkeiten 103 0,1 55 112,6

Wertberichtigungen 103 0,1 -10 -9,1

Rückstellungen 1.450 1,1 22 1,5

Nachrangige Verbindlichkeiten 67 0,1 -22 -24,4

Genussrechtskapital 6 0,0 -1 -13,0

Fonds für allgemeine Bankrisiken 5.924 4,5 1.112 23,1

Eigenkapital 6.953 5,3 116 1,7

Sonstige Passiva 3.992 3,0 -493 -11,0

Bilanzsumme 131.211 100,0 3.270 2,6

Aus dem Wechselbestand 
vor Verfall versandte Wechsel

0 - 0 -70,5

Geschäftsvolumen 131.211 - 3.270 2,6

Bürgschaften 2.375 - -66 -2,7
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